
Eine fiese, aber erfolgreiche Politiker-Masche :
Greif einfach den kleinen Leuten in die Tasche !

Die Praxisgebühr
muss vom Tisch :

Schon über 650
Unterschritten
aus Wülfrath!!
In der nächsten Woche beginnt
das neue Quartal. Doch beim
Arzt bleibt der alte Ärger : Je-
der und jede muß wieder zehn
Euro auf den Tisch blättern.
Noch gibt es die Praxisgebühr.

Aber die Welle des Protestes
gegen diesen Wahnsinn hält an.
Überall in Deutschland werden
Unterschriften gesammelt. Mi-
nisterin Ullala Schmidt von der
SPD erstickt in Bergen von Un
mutsäußerungen. Auch bei uns
in Wülfrath haben bisher über
650 Leute unterschrieben. Aber
unser Ziel bleibt bestehen : Wir
wollen Frau Schmidt in Berlin
mit 1000 Unterschriften erfreu-
en. Und wir haben uns auch ein
Zeit-Ziel gesetzt:

Am nächsten Freitag, 2. April
ist bundesweiter Aktionstag
gegen die Praxisgebühr. An
dem Tag sind wir dann auch
(von 15 bis 18 Uhr) am Heu-
markt. Mit Unterschriftenlis-
ten. Unsere Bitte : Wenn Sie
bisher noch nicht unterschrie
ben haben, kommen Sie doch
bitte vorbei!

Der Spruch oben auf der
Seite stammt von unserer
Leserin Lina Hein

Aber alle die, die das mit den Rentenkürzungen überhaupt nicht gut finden, die auch
die Gesundheitsreform mit Praxisgebühr & Zuzahlungen zum Teufel wünschen, die
die Nase voll haben vom alten „Kleine-Leute-in-die-Tasche-greifen-Spiel" & Kürzungen
bei Arbeitslosen, geh'n am 3. April auf die Straße, in Köln. Mehr darüber auf Seite 3



Klaus H. Jann, Journalist
Fraktionsvorsitzender der DLW

Die Zahl 220
und die Tafel

Eine Zahl geistern durch Wülfrath : 220. Aber es ist nicht nur die
Zahl, die aufwühlt, sondern vor allem das, daß hinter der Zahl
steht: Kinder. Ja, 220 Kinder müssen in unserer Stadt von der So-
zialhilfe, also an der Armutsgrenze leben. Schlimm, ein echter
Skandal. Hier nutzt es auch nichts, wenn man jetzt mit den Finger
auf diesen und jenen, auf Parteien oder Regierende, zeigt und sich
dann beruhigt zurücklehnt.

Nein, diese Zahl soll und muss aufregen und aufrappeln. Und auch
die jetzt sicherlich kommenden Verweise auf „die Eltern" oder
„Aber ein Handy haben die" sind nur selbstbeschwichtigende Aus-
reden. Wir dürfen nicht weggucken und nichts wegreden. Die Zahl
220 muß auf den Tisch. In unserem Rathaus, bei den Sozialver-
bänden, überall. Und die Zahl, vor allem aber die Armut dahinter,
eignet sich nicht zur parteipolitischen Profilierung.

Und da wir gerade beim Thema Armut sind : Auch die stets und
weiter anwachsende Menschenansammlung am Diek hat etwas mit
Armut (und gesellschaftlichem Klima) zu tun. Keiner steht gerne -
auch nicht mit einer Flasche Bier - den ganzen Tag ohne Arbeit,
ohne sinnvolle Betätigung einfach nur rum. Auch nicht am Diek.
Hinter jedem Menschen steht immer ein Schicksal - mit dem ent-
sprechenden Schicksals-Schlag.

Deshalb ist die geplante ,Wülfrather Tafel', diese bundesweit be-
kannte Aktion gegen Armut, eine echt gute Sache. Aber eine solche
Tafel fällt nicht vom Himmel. Sie braucht viele Helfer & Helferin-
nen. Ich hoffe, wir kriegen die zusammen. Als einen ersten Schritt.

Montag findet bei Paciello wieder die
Oppositions-Werkstatt der DLW statt
Wo kann man mitmachen, mitgestalten, wenn
man „links" fühlt und sich - ohne gleich Mitglied
zu sein - einbringen will. Wo kann man diskutie-
ren und seine Ideen einbringen, wo kann man
gegen Ungerechtigkeit angehen und sich für
Wülfrath engagieren ? Am besten bei der Oppo-
sitions-Werkstatt der DLW. Am kommenden
Montag (29. März) steigt um 20 Uhr im Altstadt-
cafe Paciello die schon 7. Werkstatt. Die Tages-
ordnung wird zu Beginn gemeinsam festgelegt...

SPD. CDU und Grüne mit
dem Kopf durch die Wand

Die Parkvignette
ist für Wülfrath
ein Riesen-Flop
Ja, die Parkvignette für die Innen-
stadt ist (vorerst) beschlossen. Alle
Ratsleut' von SPD, CDU & Grünen
haben für diese unsinnige Parkre-
gelung die Hand gehoben. DLW &
FDP haben sich gegen diese Innen-
stadt-Abzockergebühr (180 Euro
pro Jahr) ausgesprochen. Und nun?

Aus dem Rathaus hört man : 202
Vignetten seien bereits beantragt.
Oder anderes herum : 202 Leute
rumgekriegt, diesen Quatsch mit-
zumachen. Darüber freut sich
zumindestens der Stadtkämmerer
Peetz (SPD), der im Herbst gerne
Bürgermeister werden möchte.

Klaus H. Jann (DLW) hat ihn in
der Ratssitzung daran erinnert, dass
in der Innenstadt rund 2000 Leute
wohnen und : „Das sind auch alles
Wähler." Doch W.Peetz war von
Anfang an ein verbissener Verfech-
ter der Vignette. Weiteres Ergebnis
der Vignette-Entscheidung : In der
Innenstadt ist jetzt noch weniger
los. Umsatzrückgang allerorten.
Also ganz klar auch eine Entschei-
dung gegen den Einzelhandel (Fast
könnte man sagen : Eine Entschei-
dung pro Walmarth !).

Aber es wird wohl demnächst vor
den Gerichten weitergehen...
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Vorankündigung
Sie ist ein sehr seltenes Exemplar. Es
gibt nur zwei von ihrer Sorte. Zwei
Frauen. Die eine heißt Petra, die ande-
re Gesine. Sie sind die einzigen PDS-
Bundestagsabgeordneten. Die eine

Dr. Gesine Lötzsch
kommt zu uns nach Wülfrath. Am 20.
April. Gesine Lötzsch ist im Bundes-
tag die Vorkämpferin gegen die Pra-
xisgebühr. Bitte vormerken !!!



Vor 39 Jahren ging die Ära
August Krüsselberg zuende
von Klaus H. Jann

Im letzten Roten Reporter suchte ich
Zeitzeugen. Leute, die sich noch an
den Lebensmittelladen Krüsselberg
mit seinem ,Chef August erinnern
können. Die Suche war - wie Sie an
dieser Seite sehen - erfolgreich.

Ja, unseren August Krüsselberg, der
schon 1966 verstorben ist, haben vie-
le noch in angenehmer Erinnerung.
Besonders auch als Freund der Kin-
der. So zum Beispiel Claus Klingler
mit der Suche nach Fußballbildern in
Kaugummis : „Der hat solange jedes
Kaugummi aufgemacht, bis wir den
Toni Turek fände..." Oder die Frau
Nickel, die sich noch daran erinnert,
dass es für einen Groschen „immer
was aus den großen Bonbongläsern
gab" und dass der August Krüssel-
berg beim Eierverkauf immer jedes
Ei einzeln gegen die Lampe hielt und
prüfte.

Und ich natürlich : Für jedes Sam-
melbild in meinem Afrika-Album
musste ich einen Würfel Sanella-
Margarine kaufen. Aber der August
Krüsselberg sorgte dann dafür, dass
das Album auch wirklich voll wurde
und kein Bild doppelt war...

Schon der Vater des August Krüssel-
berg (auch ein August und beliebter
Feuerwehrmann) war hier zuhause -
allerdings mit einer Backstube und
Bäckerei. Der Sohn lernte zwar auch
das Bäcker-Handwerk - und über-
nahm auch die Bäckerei. Aber das
sollte sich - wegen der Konkurrenz -
bald nicht mehr lohnen und so stieg
er 1945 auf „Kolonialwaren" um.
Vielen in Erinnerung ist auch das
hellerleuchtete Hexenhaus immer um
die Weihnachtszeit.

Jetzt ist das Haus wieder ein echtes
Schmuckstück - vielleicht sogar
Wülfraths schönstes Haus. Oder ?

Das ist August Krüsselberg und sein Laden im Original. Ein „Tante-Emma-Laden"
der besten Art. Von 1945 (direkt nach dem Krieg mit Holzschuhen und Besen, später
auch Lebensmittel) bis 1965 gab's dieses kleine Lädchen an der Hackestraße.

Alle Fotos sind eine Leihgabe von Tocher Leni Krüsselberg

Das Haus ,ln der Hack' hat eine
bewegte Geschichte. Schon 1816
ist es als ,Hacke' im Stadtplan
verzeichnet. Etwa 1906 hat ,Opa
Krüsselberg' (rechtes Foto mit
Familie) hat Haus vom Unter-
nehmer Angerer gekauft.

Später sah das Haus auch schon
mal wie eine Ruine aus. Aber die
die Renovierung gelang. (Unten)


